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Sehr geehrter Herr Präsident Dr. Fabritius,
sehr geehrter Herr Generalsekretär Halatsch,

im Anschluss an das Gespräch des Bundes der Vertriebenen mit dem Kir­
chenamt der Evangelischen Kirche in Deutschland am 28. April 2023 hat
Herr Präsident Dr. Anke mich als Vizepräsidentin des Kirchenamtes und
Leiterin des Amtsbereichs der UEK gebeten, Ihnen das aktuelte Vorhaben
zum ,,Danziger Paramentenschatz" zu erläutern. Dieser Bitte komme ich
gern nach.

Ich hole ein wenig aus. Die Union Evangelischer Kirchen in der EKD (UEK)
ist als Rechtsnachfolgerin der früheren Evangelischen Kirche der Union
(EKU) bzw. der Evangelischen Kirche der Altpreußischen Union (ApU) Ei­
gentümerin der (vorwiegend liturgischen) Gegenstände, die aus den am
Ende des Zweiten Weltkriegs untergegangenen deutschen Evangelischen
Kirchengemeinden im heutigen Polen von Mitgliedern dieser Gemeinden
auf ihrer Flucht nach Westen mitgenommen und auf diese Weise häufig
vor Verlust und Zerstörung gerettet worden sind. Diese Gegenstände sind
von der EKU erfasst und in regulären Verfahren entweder an Evangelische
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Kirchengemeinden in Deutschland zu kirchlichem Gebrauch ausgeliehen worden oder werden
als Dauerleihgaben der EKU/UEK in Museen in Deutschland aufbewahrt und ausgestellt. Ersu­
chen des polnischen Staates zur „Rückführung" solcher Gegenstände nach Polen wurden seit
Jahrzehnten (und werden grundsätzlich weiterhin) von der EKU/UEK abschlägig beschieden;
dies wird zum einen mit den Eigentumsrechten begründet, die durch ein Urteil des Berliner
Kammergerichts aus dem Jahr 1970 der EKU zugesprochen wurden, zum anderen mit dem.Hin­
weis auf ausstehende zwischenstaatliche Gesamtregelungen zur Rückführung von Kulturgü­
tern.

Allerdings wurden bereits in früheren Jahren in Einzelfällen Gegenstände - so ein Abendmahls­
kelch aus Jauer und einige historische Kirchenbücher aus Schweidnitz - an die betreffenden
Kirchen, die heute zur Evangelisch-Augsburgischen Kirche in Polen gehören, übergeben; dies
war jeweils mit persönlichen Begegnungen der Beteiligten und mit gemeinsamen Gottesdiens­
ten verbunden.

Auf Initiative des damaligen Bischofs der Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische
Oberlausitz, Dr. Dr. h. c. Markus-Dröge, und auf Beschluss des Präsidiums der UEK nahm die UEK
im Jahr 2018 über das Erzbistum Danzig Kontakt zur Marienkirche Danzig Kontakt auf, um we­
gen einer möglichen Rückkehr des von dort stammenden Dreifaltigkeitsaltars zu sondieren;
dessen Retabel und Predella waren seit Jahrzehnten von der EKU/UEK an die Gemäldegalerie
Berlin und an die St. Johannis-Kirchengemeinde Berlin Moabit ausgeliehen. Auf der Grundlage
eines zwischen der UEK und der Marienkirche Danzig abgeschlossenen Schenkungsvertrages
(und damit unter Anerkennung der vormaligen Eigentümerstellung der UEK) kehrte der Altar
im März 2020 in seine Heimatkirche zurück. Aus Anlass einer Ökumenischen Vesper, die zum
Trinitatisfest 2022 vom Erzbistum und der Marienkirche Danzig und von der UEK vor diesem
Altar gemeinsam gefeiert wurde, wurde die Erarbeitung eines Letter of Intent zum ,,Danziger
Paramentenschatz" in Aussicht genommen. In ihm sollte - analog zum beim Dreifaltigkeitsaltar
gewählten Verfahren - vereinbart werden: (1) die förmliche Schenkung der aus der Marienkir­
che Danzig stammenden, von Mitgliedern der dortigen Evangelischen Kirchengemeinde gegen
Kriegsende bei der Flucht in den Westen geretteten und seit Jahrzehnten in Museen in Lübeck
und Nürnberg aufbewahrten Stücke des ,,Danziger Paramentenschatzes" von der UEK an die
Marienkirche Danzig ; (2) ihre Rückkehr zur Marienkirche Danzig zu einem Zeitpunkt, zu dem sie
dort museologisch adäquat aufbewahrt und ausgestellt werden können. Ein solcher ,,Letter of
Intent" wurde am 8. Dezember 2022 in Hannover vom U EK-Vorsitzenden, Kirchenpräsident Dr.
Dr. h. c. Volker Jung, vom Danziger Erzbischof Dr. Tadeusz Wojda und vom Pfarrer der Marien­
kirche Danzig, Prälat lreneusz Bradtke, unterzeichnet. Die Absichtserklärung sieht außer der Ei­
gentumsübertragung durch Schenkung und der Rückkehr der Paramente nach Danzig vor,
dass, wie es schon gegenwärtig der Fall ist, auch künftig in Lübeck und Nürnberg einzelne Pa­
ramente - dann als Leihgaben der Marienkirche Danzig- ausgestellt sein werden und dass ein
gemeinsamer Fachbeirat die Umsetzung des Vorhabens begleitet.

Die auch künftige, dauerhafte Präsenz von Danziger Paramenten in Lübeck und Nürnberg soll
gewährleisten, dass die dankbare Erinnerung an die Rettung des Danziger Paramentenschatzes
vor Kriegsverlust und -zerstörung durch die aus Danzig geflüchteten und vertriebenen Evange­
lischen weiterhin in Deutschland lebendig bleibt und gepflegt wird. Diese Erinnerung gehört
aber- und das erscheint uns genauso wichtig- zu der Narration, die mit der Rückkehr der Pa­
ramente an ihren Ursprungsort, die Marienkirche Danzig, auch dort erzählt werden soll und er­
zählt werden wird: die Narration von einer gemeinsamen deutschen und polnischen, evangeli­
schen und katholischen Geschichte an der Marienkirche Danzig, die zur Entwicklung einer ge­
meinsamen europäischen und ökumenischen Zukunftsperspektive herausfordert. Für diese
heute mehr als in früheren Jahrzehnten mögliche Sicht, dass auf der Grundlage geschichtlicher
Verbundenheit gemeinsame Verantwortung erwächst, muss, das ist der UEK sehr bewusst, auf
beiden Seiten von Oder und Neiße geworben werden. Ich werde mich bei meinem Besuch in
Danzig Anfang Juni, der wieder mit einem ökumenischen Gottesdienst verbunden sein wird, bei
meinen dortigen Gesprächspartnern persönlich dafür einsetzen. Bitte betrachten Sie auch die­
ses Schreiben als Ausdruck meines Wunsches - und des Anliegens der UEK -, auch bei denen,
für die die deutsch-polnische und die evangelisch-katholische Beziehung durch schmerzliche

2



persönliche und familiäre Erinnerungen belastet ist, um Zustimmung zu dem Vorhaben, das ich
Ihnen geschildert habe, zu werben.

In Gesprächen mit der Ev. Marienkirchengemeinde Lübeck und dem St. Annen-Museum Lübeck
wurde schon einmal die Möglichkeit besprochen, zu einer Informations- und Diskussionsveran­
staltung über das geschilderte Vorhaben in Lübeck einzuladen. Würden Sie eine solche Gele­
genheit zum wechselseitigen Austausch befürworten und unterstützen?

Diese Frage richte ich auch an die Westpreußische Gesellschaft und den Bund der Danziger, de­
nen ich dieses Schreiben ebenfalls zuleite und deren Vorsitzende, Herrn Prof. Dr. Erik Fischer
und Herrn Marcel Pauls, ich in meine Grüße ausdrücklich einbeziehe.

Mit freundlichen Grüßen

me- llau
Petra Bosse-Huber
Bischöfin
Vizepräsidentin des Kirchenamtes der EKD
Leiterin des Amtsbereichs der UEK im Kirchenamt der EKD
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